
Bezogen auf die Vorbeugung der Kriminalität, strebt 
die soziale Planung an, das gesellschaftliche Verhalten der 
Bürger so zu gestalten, daß es sich in Übereinstimmung 
mit den gesellschaftlichen Erfordernissen entwickelt. 
Darin eingeschlossen sind die Anstrengungen, die Kri­
minalität allmählich einzuschränken, um sie schließlich 
überhaupt zu beseitigen.
Im 3. Kapitel beweist Orechow, daß wissenschaftliche 
kriminologische Untersuchungen eine notwendige Vor­
aussetzung dafür sind, um die soziale Planung auf den 
Kampf gegen die Kriminalität anzuwenden und auszu­
dehnen. Er erörtert, wie solche Untersuchungen in Be­
trieben und Rayons angelegt sein sollten, damit sie 
eine geeignete Grundlage für die soziale Planung und 
ihre Wirksamkeit bieten. Der Autor legt überzeugend 
dar, daß die soziale Planung als eine neue Qualität 
der Leitung sozialer Prozesse auch eine höhere Qualität 
der Entscheidungsvorbereitung und der dazu notwen­
digen analytischen Untersuchungen, ihre Präzisierung 
und Vertiefung, verlangt. Bemerkenswert ist auch seine 
Forderung, den Stand der Rechtsverwirklichung einzu­
schätzen und insbesondere der Herausbildung des 
Rechtsbewußtseins, der Untersuchung der Rechtskennt­
nisse und der Wertvorstellungen über das Recht sowie 
der Reaktion auf Rechtsverletzungen mehr Aufmerk­
samkeit zu widmen.
Im 4. Kapitel analysiert Orechow die Grundfragen der 
sozialen Entwicklung, die in die soziale Planung ein­
bezogen werden müssen, damit sie als Instrument der 
Kriminalitätsvorbeugung wirken kann. Es ist bemer­
kenswert, welche Fragen der Autor unter dem Begriff 
„Leitung sozialer Faktoren“ als Methode der Krimina­
litätsvorbeugung zusammenfaßt: sozial-ökonomische,
ideologische und kulturell-erzieherische Faktoren (dar­
unter Familie, Schule, Mittel der Massenkommunikation, 
Rechtspropaganda), das soziale und das psychologische 
„Klima“ im Kollektiv, das Recht und die Rechtsord­
nung. Diese Problemkreise ergeben sich aus der Ana­
lyse der objektiven Erfordernisse und den verallge­
meinerten Erfahrungen der sozialen Planung.
Es ist ein Vorzug dieses Kapitels, daß es theoretische 
Probleme der sozialen Planung dem tatsächlich erreich­
ten Niveau gegenüberstellt. Dadurch zeigt der Autor 
überzeugend, wie die soziale Planung als erfolgverspre­
chende Methode bei der Einleitung und Verwirklichung 
langfristig wirkender Maßnahmen zur Kriminalitäts­
vorbeugung angewendet werden kann.
Gegenstand des 5. Kapitels ist eine gründliche Ausein­
andersetzung mit bürgerlichen Ideologen und Maßnah­
men imperialistischer Staaten zum Kampf gegen die 
Kriminalität. Die Analyse der verschiedenartigsten 
Theorien bekräftigt die marxistisch-leninistische Er­
kenntnis, daß eine wissenschaftliche Gesellschaftspla­
nung im Imperialismus objektiv unmöglich ist. Auch 
dieses Schlußkapitel der Arbeit Orechows unterstreicht 
das sozialistische Wesen der sozialen Planung und ihrer 
Anwendung im Kampf gegen die Kriminalität.
Dozent Dr. Frohmut M ü l l e r ,  Sektion III an der 
Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft der DDR

Im Dietz Verlag erscheint in Kürze 
Mit dem Recht leiten —
Aktuelle Fragen der Durchsetzung des sozialistischen Rechts 
in Betrieben und Kombinaten
364 S.; Preis: 7,00 M
Diese Neuerscheinung aus der vom Zentralinstitut für sozialistische 
Wirtschaftsführung beim Zentralkomitee der SED herausgegebenen 
Reihe „Schriften zur sozialistischen Wirtschaftsführung" wendet sich an 
Leiter in Betrieben und Kombinaten. 17 Autoren unter Leitung von 
Prof. Dr. habil.  Uwe-Jens H e u e r  behandeln, ausgehend von der 
Rolle des sozialistischen Rechts als Leitungsinstrument in der Volks­
wirtschaft,  u. a. Rechtsstellung, Vertretung und innere rechtliche 
Ordnung der VEB und Kombinate, die Verantwortung des Leiters für 
die rechtliche Gestaltung der Arbeitsverhältnisse, die rechtliche Rege­
lung der Neuerertätigkeit,  die Beziehungen zwischen Betrieb und Ter­
ritorium sowie eine Reihe wichtiger wirtschaftsrechtlicher Komplexe 
bis hin zur Verantwortung des Justitiars für die Durchsetzung des 
sozialistischen Rechts. Der Aufbau des Buchs geht von den praktischen 
Bedürfnissen des Leiters aus.
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